
Gebäudewirtschaft mit geeigneten Kadern - 
Kommunisten, die über reiche Parteierfahrun­
gen und Fachwissen verfügen - zu unterstützen. 
Es sollen Kader sein, die mit Herz und Einsatz­
bereitschaft an diesem schwierigen Abschnitt 
tätig sind. Vor allem die Grundorganisationen 
der Industriebetriebe sollten bewährte Leitungs­
kräfte für die KWV bzw. Gebäudewirtschafts­
betriebe freisetzen. Gemessen an den Zielen, die 
hierzu die leitenden Parteiorgane in den Bezirks­
und Kreisleitungen stellen, reichen die bisherigen 
Ergebnisse nicht aus.
Zugleich gilt es, die Bauabteilungen und Ge­
bäudewirtschaftsbetriebe zahlenmäßig zu stär­
ken und planmäßig Lehrlinge für sie auszubilden. 
Es versteht sich, daß gerade diese Aufgabe von 
vielen Bereichen der Räte komplex in Angriff 
genommen werden muß. Überhaupt legen die 
Leitungen der Grundorganisationen der Räte der 
Städte Potsdam und Karl-Marx-Stadt Wert dar­
auf, an die Rathenower Erfahrungen nicht eng 
ressortmäßig heranzugehen.
6. Hohe Leistungen werden bei Instandhaltung 
der Wohnungen von den Bürgern vollbracht. 1979 
betrugen sie immerhin 2,3 Milliarden Mark. 
Damit wurden die im Plan der Städte und Ge­
meinden gestellten Ziele erheblich überboten. 
Die Hausgemeinschaften werden bei ihren Eigen­
leistungen von den Gebäudewirtschaftsbetrieben 
immer besser unterstützt. Zum Beispiel ist durch 
sie im engen Zusammenwirken mit den Räten der 
Städte, den Ausschüssen der Nationalen Front 
und den Betrieben das Netz der Reparaturstütz­
punkte, „Mach mit!“-Zentren und Selbsthilfe­
werkstätten bedeutend erweitert worden. Nicht 
überall gibt es jedoch gleich gute Ergebnisse. 
Während in Potsdam Bevölkerungsleistungen 
für über 300 Mark je Familie erbracht wurden, 
waren es in Rostock durchschnittlich nur 61 
Mark.
Bewährt hat sich auf diesem Gebiet der ständige 
enge Kontakt der Leiter und Mitarbeiter der 
staatlichen Organe mit den Bürgern in den Wohn­
gebieten, Hausgemeinschaften und Familien. Die 
Genossen und Mitarbeiter orientieren die Bürger 
auf solche Maßnahmen, die ihre eigenen Wohn­
bedingungen verbessern und Bestandteil des 
Volkswirtschaftsplanes sind. Hier gilt es zu bera­
ten, exakte Auskünfte zu geben und manchmal 
auch zu erklären, warum das eine oder andere 
verständliche Anliegen noch nicht lösbar ist, weil 
dafür die erforderlichen Materialien, Ausrüstun­
gen und Baukapazitäten nicht zur Verfügung 
stehen. Das erfordert Feingefühl und klaren 
politischen Standpunkt. Dafür die politisch- 
ideologischen Voraussetzungen bei den Mit­
arbeitern im Staatsapparat zu schaffen und 
dafür zu sorgen, daß alle Mitarbeiter an Ort und 
Stelle tätig werden, ist ein wichtiges Anliegen der

Grundorganisationen der staatlichen Organe. 
Die Parteileitung im Rat der Stadt Potsdam legt 
dabei den Schwerpunkt auf die Abteilung Woh- 
nungspolitik/Wohnungswirtschaft, weil ins­
besondere sie täglich unmittelbar mit vielen 
Bürgern Kontakt hat. Die Parteileitung kontrol­
liert, wie die Genossen und Kollegen dieses Be­
reiches den hohen Anforderungen gerecht wer­
den, setzt sich mit bürokratischem Verhalten und 
leeren Worten sowie falschen Auskünften aus­
einander, deckt die ideologischen Ursachen 
dafür auf.

Werterhaltung unter Parteikontrolle
Die verbindliche Anwendung der Rathenower 
sowie auch anderer fortgeschrittener Erfahrun­
gen werden in immer mehr Grundorganisationen 
der staatlichen Organe unter Parteikontrolle 
genommen. In den Halbjahresarbeitsplänen der 
Grundorganisationen der Räte der Städte Pots­
dam und Karl-Marx-Stadt sind nach Absprachen 
mit den Oberbürgermeistern entsprechende 
Kontrollen über die Tätigkeit der Abteilungen 
des Rates, Berichterstattungen der Mitarbeiter 
und ileiter festgelegt worden.
Dabei wird berücksichtigt, daß die Entwicklung 
der VEB KWV bzw. Gebäudewirtschaft ent­
sprechend den Rathenower Erfahrungen eine 
Sache des ganzen Rates ist. Viele Bereiche - das 
Bauamt, die Plankommission, die Berufsbera­
tung und Berufsausbildung, die Kaderabteilung 
und andere — haben dabei ihre spezifischen Auf­
gaben zu erfüllen. Die Parteikontrolle nur auf die 
Genossen des Bereiches Wohnungspolitik/Woh- 
nungswirtschaft zu beschränken hieße, die 
Komplexität einer solchen Aufgabe wie der An­
wendung einer fortgeschrittenen Erfahrung zu 
ignorieren und Genossen anderer Bereiche aus 
ihrer Verantwortung zu entlassen.
Die wirksame Parteikontrolle über eine so wich­
tige Aufgabe erfordert natürlich, daß sich die 
Parteisekretäre in den Grundorganisationen der 
staatlichen Organe und die ganze Leitung gründ­
lich mit den Beschlüssen auf diesem Gebiet be­
fassen, die politisch-ideologische Situation in den 
entsprechenden Parteikollektiven genau kennen. 
Dabei bewähren sich in Vorbereitung von Be­
richterstattungen zu diesen Fragen in den Grund­
organisationen der Räte der Städte Potsdam und 
Karl-Marx-Stadt Problemberatungen und Ar­
beitsgruppen der Parteileitung. An die Arbeit 
der Grundorganisationen in den staatlichen Or­
ganen werden zur Durchsetzung der Rathenower 
Erfahrungen hohe Ansprüche gestellt. Die Vor­
bereitung der Parteiwahlen gibt die Möglichkeit, 
Bilanz zu ziehen, inwieweit die Kommunisten in 
den staatlichen Organen diesen Maßstäben ge­
recht werden.
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